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Dem 77–Jährigen aus Senden–Aufheim 
wurde der Verdienstorden der Bundesre-
publik Deutschland, so die korrekte Bezeich-
nung, Anfang Dezember in Augsburg von 
Karl Michael Scheufele überreicht. Der 
Regierungspräsident von Schwaben stellte 
in seiner Laudatio heraus, dass Koch als 
„Mann der Wirtschaft“ immer dafür ein-
getreten sei, dass die Wirtschaft letztlich 
dem Menschen dienen müsse. Außerdem 
betonte er, dass er als stv. Bundesvorsit-
zender des KKV die Ausbildung junger, 
benachteiligter Menschen gefördert habe. 
Schließlich unterstrich er, dass sich Koch 
parallel zu seinem fordernden Beruf stets 
ehrenamtlich engagiert habe.

Bundesverdienstkreuz  
für Andreas Koch

Nach Goldener Hirschberg–Medaille nun höchste 
Auszeichnung der Bundesrepublik Deutschland

Andreas Koch, ehemaliger Vorsitzender des KKV Landesverbandes Bayern der Katho-
liken in Wirtschaft und Verwaltung, ist mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeich-
net worden. Erst im Frühsommer 2009 hatte er die höchste Auszeichnung des  
KKV Bayern, die Goldene Hirschberg–Medaille erhalten, die in der fast 60–jährigen 
Geschichte des Verbandes erst zweimal vergeben wurde.

Bei der Ordensverleihung 
nahmen neben den beiden Töch-
tern, einem Schwiegersohn und 
einer Enkelin von Andreas Koch 
der Vorsitzende des KKV Bayern, 
Dr. Klaus–Stefan Krieger, und 
der ehemalige Vorsitzende des 
KKV–Bildungswerkes, Wolfgang 
Barth, teil. Ursprünglich hatten 
Krieger und Barth für Herrn 
Koch das Ehrenzeichen des 
Ministerpräsidenten für Ver-
dienste im Ehrenamt beantragt 
– dies geschah noch zu Zeiten 
von Ministerpräsident Edmund 
Stoiber. Ministerpräsident Horst 

Seehofer hatte nach Prüfung des Antrags 
befunden, dass Herrn Kochs Verdienste das 
Bundesverdienstkreuz rechtfertigen, und 
dieses beim Bundespräsidenten beantragt.

Andreas Koch war zunächst von 1971 
bis 1981 Vorstandsmitglied bei der Orts-
gemeinschaft KKV Hansa München. 1977 
wurde der 1932 geborene, heute im Ruhe-
stand befindliche Geschäftsführer in der 
Stahl– und Metallindustrie zum stell-
vertretenden Bundesvorsitzenden gewählt 
und versah dieses Ehrenamt bis 1985. 
1992 übernahm er für vier Jahre als Lan-
desvorsitzender die Verantwortung für den 
KKV Bayern. Weitere sechs Jahre stand er
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Andreas Koch (Mitte) nach der Verleihung des Bundesver-
dienstkreuzes mit KKV–Landesvorsitzendem Dr. Klaus–Ste-
fan Krieger (l) sowie dem ehemaligen Bildungswerk–Vorsit-
zenden Wolfgang Barth.� Foto: privat

60 Jahre KKV Bayern 
und Jahresthema
Beim Adventstreffen in Nürnberg ist 
der Landesvorsitzende Dr. Klaus–Ste-
fan Krieger auf das 60–jährige Beste-
hen des KKV Bayern 2010 sowie 
auf das Jahresthema eingegangen: 
„Wenn es in der Kirche um Zukunft 
geht, ist ein altes Prinzip, dass man 
sich zurückbesinnt auf den Ursprung. 
Der KKV Bayern wird 2010 60 
Jahre alt. Und er hat dieses Jubi-
läum zum Anlass genommen, sich 
auf seine Grundlagen zu besinnen. 
Die Gründung des KKV Bayern fällt 
beinahe mit der Gründung der Bun-
desrepublik zusammen. Der KKV 
Bayern ist nur ein Jahr jünger. 
Die Gründung der Bundesrepublik fällt 
ineins mit einem neuen Gesellschafts-
modell: der Sozialen Marktwirtschaft. 
An diesem Gesellschafts– und nicht 
nur Wirtschaftsmodell hat der KKV 
kräftig mitgewirkt, auf der Grund-
lage der katholischen Soziallehre. 
Ganz bewusst greift der KKV Bayern in 
seinem Jubiläumsjahr dieses zentrale 
Thema des KKV auf. Aus Verpflich-
tung gegenüber seiner Herkunft. Und 
zugleich deswegen, weil diese Tra-
dition heute wieder ganz aktuell ist. 
Weil in der Wirtschafts– und Finanz-
welt der Ruf wieder lauter wird nach 
einem Koordinatensystem, das dem 
ökonomischen Handeln Rahmenbedin-
gungen vorgibt. Rahmenbedingungen, 
die sicherstellen, dass Wirtschaft 
nicht zum Selbstzweck wird, son-
dern zum Nutzen der Menschen 
geschieht. Das Jahresthema „Renais-
sance der Sozialen Marktwirtschaft 
– Hoffnungszeichen für eine gerechtere 
Welt“ hat der Bundedsverband auf 
unseren Vorschlag hin auch für sich 
für die Jahre 2010 – 2011 gewählt.“
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Der KKV Bayern trauert um 
seinen Geistlichen Beirat 

Pater Karl Hofer SJ stirbt im Alter von 83 Jahren

Am 9. Januar 2010 verstarb P. Karl Hofer 
SJ in Nürnberg. Seit 1986 hat der Jesuit 
den KKV Landesverband Bayern als Geist-
licher Beirat begleitet. In dieser Zeit gab 
er dem Verband viele inhaltlich–spirituelle 
Impulse. Als Seelsorger war er stets für 
Vorstände und Mitglieder da. Viele Ver-
anstaltungen prägte er als Priester durch 
seine Gottesdienste und Predigten. Dabei 
zeichneten ihn seine Freundlichkeit, sein 
feiner Humor und seine geistreiche Art 
aus. Für seine Verdienste verlieh ihm der 
KKV Bayern 1996 die Silberne Hirsch-
berg–Medaille.

Karl Hofer wurde am 29. Oktober 
1926 in Hansmal, einem winzigen Dorf 
in der Nähe von Vilsbiburg in der Diöze-
se Regensburg geboren. Seine Kindheit 
verbrachte er auf dem elterlichen Bauern-
hof zusammen mit sechs Geschwistern. 
Nach Volks– und Oberrealschule trat er 
1938 in das bischöfliche Knabensemi-
nar in Straubing ein. 1943, im Alter von  
17 Jahren, wurde er einberufen, zunächst 
als Luftwaffenhelfer, dann zum Reichsar-
beitsdienst, schließlich in die Wehrmacht. 
An der Ostfront des Zweiten Weltkriegs 
geriet er in russische Gefangenschaft, aus 
der er erst 1949 wieder entlassen wurde.

Nach der Rückkehr in die Heimat holte 
er das Abitur nach und trat bereits am  
16. September 1949 in Pullach in das 
Noviziat der Jesuiten ein. Nach dem Stu-
dium der Philosophie in Pullach und der 
Theologie in Innsbruck wurde er 1957 zum 
Priester geweiht. 

1959 kam er nach Nürnberg und 
wurde 3. Kaplan an der Jesuitenpfarrei 
St. Kunigund. 1963 wurde er dort Pfar-
rer. 1986 wechselte er als Kirchenrektor 
an die Klarakirche und wurde neben der 
Seelsorge Superior der Nürnberger Jesu-
iten im Caritas–Pirckheimer–Haus. 1995 
übernahm er mit P. Joe Übelmesser die 
Pfarrei St. Otto. Im Jahr 2007 zogen sich 
beide Geistliche aus Altersgründen aus der 
Gemeindeseelsorge zurück. 

Bekannt und geschätzt wurde er für 
seine zahlreichen Hausbesuche. Alte und 
kranke Menschen aufzusuchen und ihnen 
die Kommunion zu bringen, war P. Karl 
Hofer ein großes Anliegen.

Im Herbst letzten Jahres bat er den Vor-
stand des KKV Landesverbandes, ihn aus 
Altersgründen von seinem Amt als Geist-
licher Beirat zu entbinden. Der Vorstand 
beschloss daraufhin, bei der Delegierten-
versammlung im März für P. Karl Hofer 
die Ehrenmitgliedschaft im KKV Bayern zu 
beantragen. Zu dieser verdienten Ehrung 
seines langjährigen Wirkens ist es nun 
nicht mehr gekommen. Gott, der Herr, hat 
P. Karl Hofer vorher zu sich gerufen. Der 
KKV Bayern wird ihn stets in liebevoller 
Erinnerung behalten, ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren und seiner im Gebet 
gedenken.

An der Trauerfeier für P. Karl Hofer in 
der Kirche St. Kunigund in Nürnberg nahm 
der Landesvorsitzende Dr. Klaus–Stefan 
Krieger teil, an der Beisetzung auf dem 
Jesuitenfriedhof in Pullach die stellvertre-
tenden Landesvorsitzenden Walter Breu-
nig und Klaus–Dieter Engelhardt, der Lan-
desschatzmeister Hans–Georg Hamburger 
sowie zahlreiche Vertreter der Ortsge-
meinschaften.
           � K laus    – S tefan      K rieger    
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seinem Nachfolger Klaus–Dieter Engelhardt 
als Stellvertreter zur Seite. Zudem wirkte 
er von 1979 bis 2002 als Mitglied im Vor-
stand des KKV Bildungswerks Bayern an der 
Gestaltung von Erwachsenenbildung mit.

Von 1992 bis 2001 vertrat Koch den 
KKV im Landeskomitee der Katholiken in 
Bayern, danach bis 2004 im Diözesanrat 
Augsburg. In beiden Gremien brachte er 
seine Erfahrung und sein Wissen auch in 
Sachausschüssen ein.

In seiner Laudatio zur Verleihung der Gol-
denen Hirschberg–Medaille hatte KKV–Vor-
sitzender Dr. Krieger Kochs inhaltliche und 
publizistische Tätigkeit für den KKV hervor-
gehoben. Bis 2002 redigierte er das von ihm 
1977 mitbegründete Verbandsorgan KKV 
Bayern Post – inzwischen Bayern Report –, 
für das er bis heute Beiträge verfasst. Aus 
Kochs Feder stammen zahllose Leitartikel 
zu politischen und gesellschaftlichen Fra-
gen, dazu viele Presseerklärungen und Stel-
lungnahmen des KKV Bayern. Auf Bundes-
ebene tragen das Grundsatzprogramm und 
die Satzung des KKV Kochs Handschrift. 
Bis heute gehört er dem Bildungsbeirat des 
KKV Bildungswerks Bayern an und mode-
riert Veranstaltungen.

Andreas Koch ist gebürtiger Dortmun-
der. Mit seiner Frau Marianne kam er 
1983 über Düsseldorf und München nach 
Senden–Aufheim. Die Kochs haben zwei 
Töchter und sechs Enkel; sie interessie-
ren sich für Geschichte und unternehmen 
gerne Studienreisen.                                                                        

Zahlreiche Repräsentanten des öffent-
lichen Lebens haben dem „Geschäftsführer 
mit sozialem Gewissen“, so schrieb die 
Ulmer Südwest Presse, zum Erhalt des Bun-
desverdienstkreuzes gratuliert, darunter 
auch der Bundestagsabgeordnete Dr. Georg 
Nüßlein, in dessen Wahlkreis Andreas Koch 
wohnt.� S G

Regierungspräsident Karl Michael Scheufele (l.) 
zeichnet Andreas Koch  aus.� Foto: privat                                                             

Pater Karl Hofer beim Hirschberg–Forum 2006.
�                                                  Foto: Engelhardt                                                             
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Ökumenischer Kirchentag: Der KKV lädt ein 
ins Haus der Sozialen Marktwirtschaft 

Programm des KKV Bundesverbandes und seiner Partner vom 12. bis 16. Mai in München

Auch Dr. Albert Schmid (l) hat sich bereit erklärt, 
Botschafter des Hauses der Sozialen Markt-
wirtschaft zu sein. Der Vorsitzende des Landes-
komitees der Katholiken in Bayern nahm das 
Botschafter–Bild von KKV–Landesvorsitzendem 
Dr. Klaus–Stefan Krieger bei einem Gespräch 
im Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
in Nürnberg entgegen. Schmid zeigte sich von 
der Idee begeistert und versprach, für das Pro-
gramm zu werben.� Foto: privat                                                             

Der KKV beim ÖKT – Das Programm im Hansa–Haus im Überblick
Mittwoch, 12. Mai
21 Uhr BAYERISCHER ABEND UND  
VERNISSAGE „60 Jahre KKV in Bayern.  
Mitten im Leben“
22 Uhr Wirtschaftsehtische Nach(t)gedanken
22.30 Uhr LANGE NACHT DER SOZIALEN 
MARKTWIRTSCHAFT
In Kooperation mit Akademikerpastoral 
München, HochschulForum München u.a.
2.30 Uhr Abschluss der Nacht der Sozi-
alen Marktwirtschaft mit Präsentation der  
10 Gebote der Sozialen Marktwirtschaft

Donnerstag, 13. Mai  
(Christi Himmelfahrt)
14 Uhr GIPFELTREFFEN – „Münchner 
Appell“ zur Renaissance der Sozialen 
Marktwirtschaft
15 Uhr THEMENCAFÉ „Die Mütter der 
Sozialen Marktwirtschaft“ in Kooperation 

mit dem Kathlischen Deutschen Frauen-
bund (KDFB) u.a.
20 Uhr GALA–ABEND Kultur und Werte 
Lassen Sie sich überraschen

Freitag, 14. Mai
9.56 Uhr VIER VOR ZEHN – DAS EUROPA-
PODIUM „Die Soziale Marktwirtschaft 
– Hoffnungszeichen für ganz Europa und 
den Nahen Osten?“
10 Uhr KLEINE PHILOSOPHEN  
Kinder denken die Zukunft der Sozialen 
Marktwirtschaft
15 Uhr WIRTSCHAFTSETHISCHES CAFÉ: 
Aus christlicher Überzeugung – Verant-
wortung im Mittelstand. In Kooperation 
mit der Industrie– und Handelskammer 
München–Oberbayern
18 Uhr VERNISSAGE „Unsere Wege kreu-
zen sich“ (mit VKRG)

19 Uhr SALON AM KÖNIGSPLATZ – 
Gespräche über Gott und die Welt in  
Kooperation mit www.salon–in–mitte.de

Samstag, 15. Mai
10 Uhr KKV SAMSTAGSFORUM
Renaissance der Sozialen Marktwirtschaft 
– Hoffnungszeichen für eine gerechtere 
Welt? Mit dem Förderkreis für Bildungs-
arbeit im KKV
Zu Gast: Dr. Hermann Kues, MdB (CDU), 
Parl. Staatssekretär
14 Uhr ZUKUNFTSWERKSTATT
Das Soziale neu denken!
In Kooperation mit dem KKV–Bildungs-
werk Bayern
19.30 Uhr KIRCHE UND WIRTSCHAFT IM 
DIALOG
Aus der Krise wieder nix gelernt?

Die Vorbereitungen in der Brienner Straße 
39 in München laufen auf Hochtouren: 
Zunehmend konkretisieren sich die Ideen 
und realisieren sich die Projekte, die für den 
2. Ökumenischen Kirchentag (ÖKT) geplant 
sind und die aus dem Hansa–Haus das 
Haus der Sozialen Marktwirtschaft werden 
lassen. Schon aus historischer Sicht, so das 
Planungsteam der Münchner KKV–Junioren, 
sei es dieses im wahrsten Sinne des Wortes. 
„Das Hansa–Haus am Königsplatz ist ein 
Beispiel mutigen, visionären, fast trotzigen 
Wiederaufbaus, ein kleines Wirtschafts-
wunder. Unter NS–Regie enteignet, im Krieg 
vollends zerstört, schien die lange Tradition 
des KKV–Wohnheims ... zunächst beendet, 
der Verband am Boden. Die Visionskraft, 
der Mut und der hohe persönliche Einsatz 
der damaligen Verbandsfunktionäre aber 
hat ihn ermöglicht: Den schnellen Wieder-
aufbau ... ein hervorragendes Umfeld, um 
die Soziale Marktwirtschaft der Zukunft zu 
denken."

Diese Idee hat mittlerweile namhafte 
Unterstützer gefunden. Allein aus Bayern 
haben zahlreiche Vertreter aus Politik und 
Kirche die Funktion eines Botschafters des 
Hauses der Sozialen Martkwirtschaft über-

nommen. Dazu gehören der Bayerische 
Innenminister Joachim Herrmann, MdL und 
Mitglied im KKV Erlangen, der CSU–Frak-
tionsvorsitzende im Bayerischen Landtag, 
Georg Schmid, MdL, der stv. Vorsitzende des 
Sozialausschusses im Bayerischen Landtag 

und stv. Vorsitzende des Landeskomitees 
der Katholiken in Bayern sowie überzeugte 
KKVer, Joachim Unterländer, der ehemalige 
Leiter der Bayerischen Staatskanzlei, Eber-
hard Sinner, MdL, Martin Kastler, MdEP, Mit-
glied im KKV München, sowie last but not 
least der Vorsitzende des Landeskomitees 
der Katholiken in Bayern, Dr. Albert Schmid.

Vier Tage und eine Nacht lang steht die 
Soziale Marktwirtschaft im Zentrum des 
Programmes. Nur wenige Stunden nach 
Eröffnung des ÖKT am 12. Mai lädt der 
KKV zu einem Abend der Begegnung mit 
Musik und guter Stimmung ein – bei schö-
nem Wetter im einmaligen Stadtgarten 
des Hansa–Hauses. Ab 22 Uhr dann sind 
alle aufgefordert, sich auf dem FORUM DER 
SOZIALEN MARKTWIRTsCHAfT mit der Zukunft 
der Sozialen Marktwirtschaft zu beschäf-
tigen. In Workshops und Kleingruppen 
soll weitergedacht werden, was Ludwig 
Erhard und Alfred Müller–Armack vor über 
60 Jahren formulierten. Dabei soll aus 
dem wert(e)vollen Schatz der christlichen 
Soziallehre geschöpft werden. Die Ergeb-
nisse werden am Morgen danach in einer 
Ausstellung der Öffentlichkeit präsentiert.            
� S G




